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Grußwort Bezirksbürgermeister Reinhard Zöllner

Sehr geehrte Mitglieder der Kirchengemeinde,

50 Jahre Kirchweihe Christi Verklärung in Heimersdorf, ein Jubiläum, das gefeiert werden muss und gleichzeitig ein 
Zeitpunkt, um zurückzuschauen, aber auch gleichzeitig ein Zeitpunkt, um nach vorne in die Zukunft zu blicken.

Was war, ist vielen von Ihnen bekannt, was werden wird, weiß niemand von uns. Einige haben Ideen, andere Vi-
sionen. Lassen Sie mich kurz in die Historie von Heimersdorf zurückschauen, damit 
diejenigen, denen der Ort nicht so bekannt ist, sich etwas mehr mit Heimersdorf 
vertraut machen können.

Heimersdorf, ein Ort, ein Veedel, im Stadtbezirk Chorweiler, der auch mit der Ent-
stehung der „Neuen Stadt“ eng verbunden ist. Aber die ersten Erwähnungen von 
Heimersdorf sind bedeutend älter und datieren auf das Jahr 1314. Aber erst in der 
Entstehung der „Neuen Stadt“ entwickelte sich Heimersdorf. In den Jahren 1961 bis 
1965 nahm Heimersdorf Gestalt an. Im Jahr 1964 besuchte Konrad Adenauer Heimers-
dorf, um sich vor Ort über die Entwicklung zu informieren. 1966 wurde die katholische 
Pfarrkirche Christi Verklärung am Taborplatz geweiht, dieses ist jetzt 50 Jahre her.

50 Jahre Miteinander und Füreinander, im Gemeinsamen, für eine starke Gemein-
de, für einen Ort. 

In dieser Zeit hat sich viel getan. Junge Familien sind nach Heimersdorf gezogen und fanden den Weg zur Ge-
meinde. Kinder sind hier aufgewachsen und haben hier ihre Kindheit und Jugend verbracht. Viele sind in die 
Welt hinausgezogen und einige sind auch zurückgekehrt. Freundschaften sind entstanden, Nachbarschaften 
sind gewachsen. Es wurde viel in die Gemeinschaft eingebracht und die Gemeinschaft hat viel zurückgegeben. 
Die Gemeinschaft ist daran interessiert, den Gemeindemitgliedern Interessantes in Heimersdorf und auch au-
ßerhalb zu bieten. 

Die Gemeinde Köln-Heimersdorf bildet heute mit den Gemeinden Köln-Chorweiler und Köln-Merkenich die 
katholische Kirchengemeinde Hl. Johannes XXIII. Köln unter der Leitung von Pfarrer Ralf Neukirchen, so dass 
hier auch neue Gemeinschaften wachsen können, die sich gegenseitig beistehen können. Neue Freundschaften 
entstehen und ein Austausch kann stattfinden. Denn nur gemeinsam können wir etwas bewirken und erreichen. 
Gemeinschaft, die sich gegenseitig unterstützt, hilft und voranbringt.

Zur 50jährigen Kirchweihe wünsche ich alles Gute.

Ihr 

Reinhard Zöllner 
Bezirksbürgermeister
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Öffentlichkeitsarbeit

Aus  a l t e n  A l b e n . . .

Erstkommunuion 1966

TaborDancer in den 70er Jahren

Schlüsselübergabe Jugendheim

Fronleichnam in den 60er Jahren

Tue Gutes  
und rede darüber!
Öffentlichkeitsarbeit in Christi Verklärung

Die Tagesarbeit ist getan. Beim gemeinsamen Abend-
essen wird über das geredet, was man Gutes oder 
auch weniger  Gutes erlebt hat. Pläne für den nächs-
ten Tag werden besprochen oder auch die nächste 
Urlaubsplanung. Und vielleicht schreibt man anschlie-
ßend noch einen Brief an Freunde oder den abwe-
senden Bruder. Heute schreibt man sich Mails, eine 
SMS oder kommuniziert über WhatsApp. Weitere 
Kommunikationsformen sind  hinzugekommen: Face-
book, Twitter, Instagram, Blogs etc. etc.. Gemeinsa-
mes Leben ist Kommunikation! 

Was tut der Pfarrgemeinde-
rat? Was beschließt 
der Kirchenvorstand? 
Wann ist Sonntags wo 
eine Messe? „..Rede 
darüber!“ Gemeinsa-
mes Leben braucht 
Kommunikation.

Das ist aber nur 
die eine Seite 
von Kommunika-
tion. Da gibt es 
noch die andere 

Seite:  Die Kommunikation derjenigen die 
über die Kirche schreiben. Die Kirche kritisch 
sehen. Wenn wir sellbst nicht das, was wir 
Gutes tun, verbreiten, dann arbeiten wir den 
Vorurteilen über Kirche in die Hände. 

Christi Verklärung ging in dieser Hinsicht mit der 
Zeit: Man ging nicht nur mit den  beiden Festschrif-
ten anläßlich des 20  und 25 jährigen Bestehens der 
Pfarrgemeinde an die Öffentlichkeit. Dreimal im Jahr 
erschien DER BOTE. Darin wurde über das berichtet, 
was in der Gemeinde passierte. Wöchentlich gab es 
DIESE WOCHE. In größeren Abständen erschien das 
Heft „Wir sind für SIE da“. Darin wurden übersichtlich 

alle Aktivitäten der Gemeinde 
zusammengefaßt. 
Seit 2004 ist die 
Gemeinde im In-
ternet. Natürlich 
findet man vieles 
auch im Schaukas-
ten direkt an der 
Kirche. Also: Tue 
Gutes und rede da-
rüber Auch dieses 
Heft ist ein Beitrag 
dazu.

Walter Finger
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Leben in der Gemeinde
Gruppierungen und Freundschaften

„Ihr mit eurer Sonntagsmesse...“.Dass Kirche mehr 
ist, als nur Liturgie und Verkündigung, erlebt  man in 
der Gemeinde Christi Verklärung - kurz CV genannt - 
auch wenn wir offiziell nur noch „Kirchort“ sind.

Da ist der Kindergarten der Gemeinde. Dort schlie-
ßen nicht nur die Kinder erste Freundschaften, son-
dern auch viele Eltern mit 
Gleichgesinnten. Dies war 
natürlich erst recht so in 
einem Neubaugebiet, wie 
Heimersdorf / Seeberg. 
Hier waren die meisten 
„neu“. Dass setzte sich fort 
mit Schulbekanntschaften.

Jugendgruppen wurden 
gegründet. Familienkreise 
entstanden. Man tauschte 
sich aus über Erziehung 
und Gott und die  Welt. 
Hier entstanden Freund-
schaften, während inzwi-
schen  die Kinder selbst schon Kinder haben. Aus dem 
christlichen Ethos erwuchs aber auch, sich um die 
Schwachen und Alten zu kümmern. Zu erwähnen ist 
hier der Betreuerkreis Heuserhof, viele Jahre geleitet 
von Brigitta Epping, oder der Seniorenkreis. Gemein-
same Kaffeerunden sind willkommene Abwechslung 
gerade für Alleinstehende. Oder die Yogagruppen. 
Das erwartet man eher nicht in einer katholischen Ge-
meinde. Und doch half Yoga nicht nur über manche 
Alltagsprobleme  hinweg. 

Ganz anders die Gruppe Mission, Entwicklung, Frie-
den. Hier engagieren sich Gleichgesinnte für die Pro-
bleme in der „Dritten Welt“ durch Unterstützung von 
konkreten Projekten. Dazu gehört auch der Eine-Welt-
Laden mit seinen fair gehandelten Produkten. Über 
diese oft ganz praktisch ausgerichteten Gruppen und 
Initiativen sollen die Taborsaalgespräche nicht verges-
sen werden. Über lange Jahre betreut  von Bernhard 
Epping, beflügelten sie die Auseinandersetzung mit 
Glaubensfragen. Tom Dökers „kulinarisches Kirchen-
kino“ (Koch war Diakon B. Tatzel) oder die Filmex-

erzitien sprachen 
die Filmfreunde in 
der Gemeinde an. 
Wanderungen mit 
der Emmausgrup-
pe führen uns mit 
Freunden  von der 
Evangelischen Ge-
meinde zusammen.

Dazu kommt Über-
nahme von Verant-
wortung im Pfarr-
gemeinderat und 
Kirchenvorstand. 
All diese Aktivitä-
ten und Initiativen 

in den Gruppen und Gruppierungen führen Men-
schen zusammen und begründen Freundschaften: 
Das ist Leben in der Gemeinde. Übrigens nachzule-
sen im „Blauen Heft“. Für die, die es nicht mehr haben: 
www.50JahreCV.de .

Walter Finger


